
Fachbereich 03  
chemie und biotechnologie

Biotechnologie
Bachelor of Science





©
 F

h
-a

ac
h

en
, J

ea
n

n
e 

P
ü

tt
m

an
n

biotechnologie
07 arbeitsgebiete
08 berufsfelder und -aussichten
11 Kompetenzen

Vor dem Studium
13 Zugangsvoraussetzungen

der praxisnahe Studiengang
16 industriekontakte
18 Profil des Studienganges 
20 Studienplan
22 Pflichtmodule

allgemeine informationen
30 organisatorisches
31 adressen

alle informationen 
zum Studiengang 
biotechnologie 
finden Sie auch 
im internet. 
Fotografieren Sie 
dazu einfach den 
Qr-code mit einem 
passenden reader 
auf ihrem handy*.

*  bitte beachten Sie: beim auf-

rufen der internetseite können 

ihnen Kosten entstehen.



biotechnologie ist eine der innovativsten 
und modernsten disziplinen der gegen-
wart mit einem immensen Stellenwert 
für Wirtschaft, Wissenschaft und insbe-
sondere für leben und gesundheit der 
menschen. 

in der biotechnologie werden 
biologische Prinzipien und mechanismen 
genutzt und mit den technischen mitteln 
des ingenieurs umgesetzt, um Produkte 
im weitesten Sinne zu gewinnen. 

biotechnologie ermöglicht die 
gewinnung von antibiotika mit mikroor-
ganismen oder impfstoffen mittels Zell-
kulturen. moderne biowissenschaftliche 
methoden ermöglichen die aufklärung von 
Krankheiten und sind heute die wesentli-
che basis für die entwicklung der meisten 
neuen medikamente. in der medizinischen 
biotechnologie ist mittlerweile sogar 
die heilung von Krankheiten z.b. mittels 
Stammzellen oder gewebeersatz im Fokus 
der Forschung. Wir sind im Jahrhundert 
der biotechnologie angekommen.

dieses sind jedoch nur einige beispiele 
aus der breiten Palette dessen, was die 
biotechnologie zu bieten hat und Sie bei 
uns lernen können. unser Studienplan ist 
so angelegt, dass die Studierenden in allen 
bereichen der modernen biotechnologie 
eine in tiefe und zeitlichem umfang an-
gemessene ausbildung erhalten. bioche-
mie, mikrobiologie, enzymtechnologie, 
gentechnologie, Pflanzen- und umwelt-
biotechnologie, Zellkultur- und biover-
fahrenstechnik – um nur die wichtigsten 
zu nennen – bilden die Kerndisziplinen, 
mit denen Sie sich nicht nur theoretisch 
beschäftigen können. 

So wie in der chemie gehört auch 
in der biotechnologie das erlernen prak-
tischer und manueller Fertigkeiten zum 
Studium. auf diesen aspekt wird gerade 
an Fachhochschulen durch die betreuung 
der Studierenden in kleinen gruppen 
besonderer Wert gelegt. in unserem 
im Sommer 2010 bezogenen neubau 
des campus Jülich stehen ihnen dafür 

Willkommen
im Studiengang



hervorragend ausgestattete laboratorien 
zur Verfügung.

ein spezielles merkmal unseres 
7-semestrigen Studiengangs ist die 
möglichkeit, durch einbindung des Praxis-
semesters (6.Semester) z.b. ein auslands-
semester zu absolvieren. alternativ wird 
oft durch Kombination mit der abschlus-
sarbeit im 7.Semester ein inhaltlich und 
zeitlich anspruchsvolles Forschungspro-
jekt durchgeführt. die durchführung von 
anwendungsorientierten Projekten in der 
industrie ermöglicht ihnen eventuell, ihren 
zukünftigen arbeitgeber kennenzulernen, 
und vielleicht noch wichtiger, er lernt Sie 
kennen!  bei Forschungsarbeiten in labo-
ratorien der Fachhochschule selbst oder in 
wissenschaftlichen einrichtungen wie z.b. 
dem Forschungszentrum Jülich oder den 
aachener biowissenschaftlichen instituten 
finden viele von ihnen gefallen an wissen-
schaftlichen themen. Sie entscheiden sich 
dann evtl. für die Fortführung im rahmen 
des von uns angebotenen masterstudiums 
und eventuell einer anschließenden 
Promotion. 

natürlich erhalten Sie im rahmen 
des bachelor-Studiums das naturwissen-
schaftlich-technische rüstzeug, das im 
berufsleben die unabdingbare basis für 
den erfolg ist. es reicht jedoch nicht aus, 
nur sein eigentliches Fach zu beherrschen. 
in der industrie sind weitere Qualifikatio-
nen gefragt, um nicht von der hochschule 
als „Fachidiot“ in das reale berufsleben zu 

stolpern. in jedem Fachsemester ist der 
erwerb von so genannten „allgemeine 
Kompetenzen“ vorgesehen. gemeint 
sind damit rhetorische Fähigkeiten, 
Sprachkenntnisse, Kommunikationsfä-
higkeit, teamfähigkeit, der erwerb von 
Führungsqualitäten bis hin zu Kenntnissen 
in Journalismus, aber auch Kunst und 
musik. in welchem der bereiche Sie sich 
zusätzlich qualifizieren, bestimmen Sie 
selbst.

Summa summarum sind wir über-
zeugt, ihnen eine hochwertige ausbildung 
und gute lernbedingungen mit einer 
aussichtsreichen beruflichen Perspektive 
zu bieten. Sie werden begleitet von 
einem überaus engagierten team aus 
Professoren sowie mitarbeitern, deren 
Ziel nicht nur darin besteht, ihnen alle 
erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Kompetenzen in der biotechnologie 
zu vermitteln, sondern denen es auch ein 
wesentliches anliegen ist, dass Sie sich bei 
uns wohl fühlen und Freude am Studium 
haben.

Wir würden uns freuen, Sie bald bei 
uns begrüßen zu dürfen und, falls Sie 
sich schon entschlossen haben: herzlich 
willkommen!

ihr
Prof. dr. rer. nat. manfred biselli
dekan des Fachbereiches chemie und
biotechnologie
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Arbeitsgebiete  |  den einzelnen arbeitsgebieten der biotech-
nologie werden heute üblicherweise Farben zugeordnet, die sie 
symbolisch charakterisieren:

in der Roten Biotechnologie werden neue Diagnostika 
und Therapeutika wie z. b. insulin oder antikörper mit hilfe 
rekombinanter, d. h. gentechnisch veränderter mikroorganismen 
oder Zellkulturen hergestellt.

die Grüne Biotechnologie bietet u. a. möglichkeiten, 
Kulturpflanzen so zu verändern, dass der einsatz von Pestiziden 
aufgrund der so erworbenen resistenz gegen Schädlinge deutlich 
eingeschränkt werden kann oder neuartige Produkte gebildet 
werden, die auf andere Weise nicht oder nur sehr kostspielig 
herzustellen sind.

die Weiße Biotechnologie nutzt biologische methoden 
für die optimierung industrieller Prozesse. hierunter fällt 
etwa der einsatz von enzymen in der Produktion komplexer 
Feinchemikalien oder gentechnisch veränderter organismen für 
die herstellung von chemischen grundstoffen. 

bei einem einsatz in der umwelttechnik wie z. b. der bio-
logischen abwasserbehandlung wird von Grauer Biotechnologie 
gesprochen. unter der blauen Biotechnologie versteht man die 
erforschung und den einsatz von marinen organismen wie z.b. 
algen.

Arbeitsgebiete
Vielfältig.
International.

Weitere Informationen 
auch bei der 
Bundesagentur für 
Arbeit unter
http://infobub.
arbeitsagentur.de/berufe/
Suchbegriff: 
biotechnologie
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Aktuelles und 
Basiswissen unter
http://www. 
biotechnologie.de/
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Berufsfelder und  
-aussichten
Beste Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt.

die renommierte „boston consulting group“ erwartet, dass in der 
biotechnologie weltweit bis zum Jahr 2010 mehr als eine million 
menschen beschäftigt sein und zu einer Wertschöpfung von 400 
milliarden uS-dollar beitragen werden. allein im medizin- und 
Pharmabereich setzen biotech-unternehmen schon heute 50 mil-
liarden uS-dollar um. biotechnologie hat sich in vielen bereichen 
etabliert, vom für dia betiker lebenswichtigen insulin bis zum so 
genannten „Functional Food“.

der rasante Fortschritt in der Forschung auf dem gebiet 
der molekular- und Zellbiologie in den letzten 20 Jahren eröffnet 
immer mehr innovative und hochinteressante industrielle anwen-
dungsgebiete, in denen neue arbeitsplätze geschaffen werden.

Berufsfelder  |  absolventen des Studienganges biotechnologie 
finden berufsfelder

in unternehmen der biotechnologie und mikrobiologie >
in der chemischen industrie >
in der Kosmetikindustrie >
in der pharmazeutischen industrie >
in der lebensmittelindustrie >
in der agrartechnologie >
 in Forschungseinrichtungen, an universitäten und  >
Fachhochschulen
 in behörden der lebensmittelüberwachung und in  >
umweltämtern
im bereich abfallwirtschaft und recycling  >

um nur die wichtigsten zu nennen – also allgemein in unterneh-
men, die berührungspunkte mit den lebenswissenschaften im 
weitesten Sinne besitzen.
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Aufgaben bereiche  |  die aufgabe eines bachelors der Studien-
richtung  biotechnologie ist die umsetzung von erkenntnissen aus 
Wissenschaft und Forschung in folgenden aufgaben bereichen:

Produktion >
entwicklung >
technischer Vertrieb >
Fertigung >
Überwachung und Validierung von Produktionsprozessen >

auch Positionen in übergeordneten Funktionen, besonders dem 
Qualitätsmanagement, in der arbeitssicherheit sowie im Patent-
wesen werden mit absolventen des Studienganges biotechnolo-
gie besetzt.

eine erhebung unter den absolventen unseres bisherigen 
diplomstudiengangs „bioingenieurwesen“ ergab, dass die weit 
überwiegende mehrheit zügig einen arbeitsplatz erhalten hat, 
der der erreichten Qualifikation eines Fh-ingenieurs entspricht. 
Wir haben bei der einführung des bachelorstudiengangs darauf 
Wert gelegt, das niveau des diplomstudiengangs im Wesentli-
chen beizubehalten und sind daher zuversichtlich, dass auch die 
berufsaussichten für den bachelorabsolventen sehr gut sind. 
dies gilt insbesondere bei dem für Fachhochschulen typischen 
7-semestrigen Studiengang mit Praxissemester. 

neben dem direkten Übergang in das berufsleben besteht 
für die absolventen die möglichkeit, einen masterstudiengang 
zu beginnen. Wir bieten, aufbauend auf unserem 7-semestrigen 
bachelorstudiengang einen 3-semestrigen masterstudiengang 
an. alternativ kann für ein masterstudium auch an andere hoch-
schulen gewechselt werden. mit dem masterabschluss wird die 
Qualifikation zur aufnahme eines Promotionsstudiums erworben.
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Kompetenzen 

die absolventen des bachelorstudiums „biotechnologie“ besit-
zen ein breites und integriertes Wissen der wissenschaftlichen 
grundlagen ihres lehrgebietes. Sie verfügen über ein kritisches 
Verständnis der grundlegenden theorien, Prinzipien und me-
thoden der biotechnologie und sind in der lage, ihre Kenntnisse 
zu  erweitern und zu vertiefen. ihr Wissen und Sachverstand 
entsprechen dem aktuellen Stand des Fachgebietes.

aufgrund des hohen anteils an labortätigkeiten im Studium 
beherrschen die absolventen die in modernen biotechnologi-
schen laboratorien üblichen Verhaltensweisen und praktischen 
Fertigkeiten; sie haben ein angemessenes gespür für die belange 
von arbeitssicherheit und umweltschutz.

ihr im Verlauf des Studiums erworbenes Wissen und ihre 
Fähigkeiten können die absolventen auf neue  Fragestellungen im 
beruf anwenden, Problemlösungen selbstständig erarbeiten und 
weiterentwickeln, sowohl theoretisch wie auch in der praktischen 
realisierung.

die absolventen sind in der lage, relevante informationen 
zu sammeln, systematisch mit Fachliteratur zu arbeiten, diese 
zu bewerten, zu interpretieren und daraus wissenschaftlich 
fundierte urteile abzuleiten.

Sie können fachbezogene Probleme und deren lösung 
formulieren und überzeugend eigene Positionen darstellen und 
vertreten. darüber hinaus besitzen sie die Fähigkeit, sowohl mit 
Fachleuten der biotechnologie wie auch mit laien im beruflichen 
alltag konstruktiv zu kommunizieren. teamfähigkeit und soziale 
Kompetenz sind eigenschaften, die sie als basis für eine verant-
wortungsvolle und erfolgreiche berufsausübung begreifen.

der bachelor der biotechnologie sieht sich eingebunden in 
den gesellschaftlichen rahmen und ist sich der bedeutung seines 
handelns auch im hinblick auf ethische und moralische aspekte 
bewusst. 
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Voraussetzungen  |  die Voraussetzung zur aufnahme des 
 bachelorstudiums biotechnologie ist die Fachhochschulreife 
oder die allgemeine hochschulreife. Weiterhin muß ein grund-
praktikum von mindestens acht Wochen bei der einschreibung 
nachgewiesen werden.

das grundpraktikum hat den Sinn, den Studierenden be-
reits vor aufnahme des Studiums einen eindruck ihres späteren 
berufsfeldes in der biotechnologie zu vermitteln. in Frage kom-
men hierfür Firmen, institute oder einrichtungen, die in der bio-
technologie, biologie, chemie oder eng verwandten disziplinen 
aktiv sind. hier haben die Studierenden im Vorfeld des Studiums 
ge legenheit, sowohl praktische tätigkeiten, beispielsweise in 
laboratorien oder Produktionsanlagen der  industrie, kennen zu 
lernen als auch in innerbetriebliche arbeitsabläufe einbezogen zu 
werden. dies vermittelt neben einem ersten eindruck von einer 
beruflichen tätigkeit in der biotechnologie bzw. einem benach-
barten gebiet auch einblicke in betriebliche organisations- und 
 Kommunikationsmuster sowie Sozial- und Kompetenzstrukturen.

bei Vorliegen einer einschlägigen berufsausbildung im 
berufsfeld biologie, biotechnologie oder chemie, einer  ent-
sprechenden berufstätigkeit oder eines Jahrespraktikums kann 
das geforderte „grundpraktikum“ entfallen. die entscheidung 
hierüber trifft im Fachbereich chemie und biotechnologie der 
dekan (s. adressen auf Seite 31).

Hinweise zum 
Bewerbungsverfahren 
finden Sie unter: 
www.fh-aachen.de/ 
biot1.html

Zugangsvoraussetzungen
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Zulassungsvoraussetzungen  |  die geltenden Zulassungsvoraus-
setzungen sind in der nachfolgenden tabelle zusammenfassend 
dargestellt:

Zeugnis der Fachhochschulreife
Fachoberschule technik, Schwerpunkt 
 chemie, biologie 

keine

Sonstige Zeugnisse der 
Fachhochschulreife

8 Wochen  
Praktikum *

Zeugnis der allgemeinen 
Hochschulreife (Abitur)

8 Wochen 
Praktikum *

gleichwertig anerkannte aus- 
ländische Bildungsnachweise

8 Wochen 
Praktikum *

* nur bei nachweis einer einschlägig im berufsfeld biologie-, chemie-, Physik- 
technik abgeleisteten berufsausbildung, berufstätigkeit oder eines Jahrespraktikums 
kann das als weitere einschreibungsvoraussetzung geforderte Praktikum entfallen. 
die entscheidung hierüber trifft der Fachbereich chemie und biotechnologie der  
Fh aachen..

Zur einschreibung muss über das abgeleistete Praktikum eine 
entsprechende bescheinigung beim  Studierendensekretariat 
vorgelegt werden.

Weitere Informationen 
zu den Zulassungs-
voraussetzungen und dem 
Praktika finden Sie unter
www.fh-aachen.de/
bewerb_quali_bach.html
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Der praxisnahe 
Studiengang
Biotechnologie
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Industriekontakte
Praktika, Projekt- und 
Bachelorarbeiten aus der 
internationalen Industrie
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der Fachbereich chemie und biotechnologie kooperiert seit 
vielen Jahren mit zahlreichen unternehmen sowie institutionen 
außerhalb der hochschule. diese meist durch gemeinsame For-
schungs- und entwicklungs projekte, aber auch durch persönliche 
Kontakte entstandenen Verbindungen sind für unsere Studieren-
den von hohem nutzen. 

So ist es möglich, Plätze für Praxissemester und -bachelor-
Projektarbeiten zu vermitteln, außerdem  haben schon zahlreiche 
unserer absolventen über diesen Weg ihre erste arbeitsstelle 
nach abschluss des Studiums gefunden. 

einige unserer wichtigen Kontakte sind:

Qiagen GmbH > , hilden
Direvo Biotech AG > , Köln
Henkel KGaA > , düsseldorf
Dalli Werke GmbH & co. KG > , Stolberg
nestlé Product Technology centre > , Singen
Bioreact GmbH > , troisdorf
elastogran GmbH > , lemförde
Pfeifer & Langen > , elsdorf
Miltenyi Biotec GmbH > , bergisch gladbach
AGROISOLAB GmbH > , Jülich
Universitätsklinikum Aachen > , aachen 
Klinikum der Universität zu Köln > , Köln
Fraunhoferinstitut > , aachen 
cognis Deutschland GmbH & co. KG > , düsseldorf
A&M Stabtest > , bergheim
Forschungszentrum Jülich (FZJ) > , Jülich
 Alfred Wegener Institut für Polar- und Meeresforschung  >
(AWI), bremerhaven
newLab BioQuality AG > , Köln 
 Analytis Gesellschaft für Laboruntersuchungen mbH > , 
Wesseling 
napier University > , edinburgh, Schottland 
University of Lafayette > , uSa 
 Landesamt für natur, Umwelt und Verbraucherschutz  >
(LAnUV) nRW, essen 
 Bundesanstalt für Züchtungsforschung an Kulturpflanzen  >
(BAZ), Quedlinburg
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Forschungsprojekte 
und Institute an 
der Hochschule
www.fh-aachen.de/ 
cb_forschung.html
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Profil des Studiengangs 

die regelstudienzeit im bachelorstudien-
gang biotechnologie beträgt einschließlich 
der anfertigung der bachelorarbeit sechs 
Semester; optional kommt ein Praxis-
semester hinzu, das auch im ausland 
absolviert werden kann. das Studium 
gliedert sich in ein dreisemestriges grund- 
und ein drei- respektive viersemestriges 
hauptstudium.

Während des Studiums werden 
die wichtigen, derzeit in Forschung und 
industrie gefragten Spezialgebiete der 
biotechnologie ausführlich in theorie und 
Praxis  be handelt.

Zunächst erhalten die Studierenden 
in den ersten drei Semestern als notwen-
dige basis eine fundierte ausbildung in 
allgemeiner/anorganischer chemie, orga-
nischer chemie, physikalischer chemie, 
biochemie  sowie in Physik und mathema-
tik. Weiterhin umfasst das grundstudium 
edV und ingenieurspezifische Fächer wie 
„einführung in die Verfahrenstechnik“ und 
„mess-,  Steuer-,  regeltechnik“. ebenfalls 
im grundstudium sind die lehrmodule 
„allgemeine biologie und  mikrobiologie“ 
sowie „instrumentelle analytik für 
biotechnologen“  angesiedelt.

die inhalte des vierten und 
fünften Semesters, also der Fächer 
im hauptstudium, umfassen spezielle 

biotechnologische gebiete und vermitteln 
den Studierenden  moderne techniken und 
den aktuellen Stand von  Wissenschaft und 
Forschung. 

hierzu gehören u. a.:

enzymtechnik >
gentechnik >
Zellkulturtechnik >
Spezielle mikrobiologie >
molekularbiologie >
bioverfahrenstechnik >
downstreamprocessing >
umwelt- und Pflanzenbiotechnologie >

eine vollständige Zusammenstellung sämt-
licher Fächer finden Sie im Studienplan ab 
Seite 20.

im sechsten Semester kann entweder die 
bachelor-Projektarbeit angefertigt oder 
ein Praxissemester zwischengeschoben 
werden. 

das Praxissemester empfiehlt sich 
besonders für Studierende, die noch nicht 
durch eine frühere  tätigkeit  berufliche 
Praxis erworben haben. hier kann der 
Studierende erstmalig seine im Studium 
erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten 
außerhalb der hochschule anwenden und 
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erste Kontakte zu späteren möglichen 
arbeitgebern knüpfen.

im bachelorprojekt bearbeitet der Studie-
rende  eigenständig eine aufgabenstellung 
aus einem der Fach gebiete des Studien-
ganges innerhalb eines vorgegebenen 
Zeitrahmens und wendet hierbei seine 

im Studium erlernten Kenntnisse, Fähig-
keiten und  wissenschaftlichen methoden 
zur lösung der Problemstellung an. die 
ergebnisse werden in einer schriftlichen 
 ausarbeitung dokumentiert und können 
als Publikation einem breiteren interes-
sentenkreis zugänglich gemacht  
werden.
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SWS

nr. bezeichnung P/W cr V Ü Pr Su ∑

1. Semester
31100 ingenieurmathematik P 9 5 4 0 0 9
31120 Physik für biotechnologen P 9 4 3 2 0 9
31330 chemie für biotechnologen P 9

> allg. u. anorganische chemie 3 2 2 0 7
> organische chemie 1 2 0 0 0 2
> Stöchiometrie 0 1 0 0 1

35800 allgemeine Kompetenzen P 3
Summe 30 14 10 4 0 28

2. Semester
32300 angewandte mathematik u. edV P 9

> angew. mathematik und Statistik 2 2 0 0 4
> grundl. der informationsverarbeitung 2 1 2 0 4

32320 natur-/ing.Wiss. grundlagen i P 9
> Physikalische chemie 2 1 2 0 5
> einführung in die Verfahrenstechnik 2 1 2 0 5

32230 organische chemie u. biochemie P 9
> organische chemie 2 1 1 2 0 4
> biochemie 2 1 2 0 5

35800 allgemeine Kompetenzen P 3
Summe 30 11 7 10 0 28

3. Semester
33310 allg. biologie und mikrobiologie P 7

> allgemeine biologie 2 0 0 0 2
> mikrobiologie 2 0 3 0 5

33320 biochemie 2 P 7 2 1 3 0 6
33330 instrumentelle analytik P 6

> molekülspektroskopie 1 1 1 0 3
> chromatographie 1 1 1 0 3

33340 natur-/ing.Wiss grundlagen ii P 7
> bWl 2 1 0 0 3
> messen, Steuern, regeln 2 1 1 0 4

35800 allgemeine Kompetenzen P 3
Summe 30 12 5 9 0 26

cr: credits  P: Pflicht  W: Wahl  SWS: Semesterwochenstunden 
V: Vorlesung Ü: Übung Pr: Praktikum Su: Seminar, seminaristischer unterricht

Studienplan
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cr: credits  P: Pflicht  W: Wahl  SWS: Semesterwochenstunden 
V: Vorlesung Ü: Übung Pr: Praktikum Su: Seminar, seminaristischer unterricht

SWS

nr. bezeichnung P/W cr V Ü Pr Su ∑

4. Semester
34100 biotechnologie i P 6

> gentechnik 2 0 0 0 2
> Zellkulturtechnik 2 0 0 0 2
> enzymtechnologie 2 0 0 0 2

34200 biotechnologie ii P 6
> Spezielle mikrobiologie 2 0 2 0 4
> molekularbiologie 2 0 0 0 2

34300 biotechnologie iii P 7
> bioverfahrenstechnik 2 0 3 0 5
> bio-Prozessoptimierung 2 0 0 0 2

34400 biotechnologie iV P 8
> umweltbiotechnologie 1 u. 2 4 0 4 0 8

35800 allgemeine Kompetenzen P 3
Summe 30 18 0 9 0 27

5. Semester
35150 biotechnologie V P 6

> enzymtechn. u immob. biokat. 2 0 4 0 6
35200 biotechnologie Vi P 6

> gentechnologie 2 0 4 0 6
35300 biotechnologie Vii P 8

> Zellkulturtechnik 2 0 4 0 6
> downstream-Processing 2 0 1 0 3

35400 biotechnologie Viii P 7
> Pflanzenbiotechnologie 2 1 4 0 7

35800 allgemeine Kompetenzen P 3
Summe 30 10 1 17 0 28

6. Semester (optinal)
Praxissemester 30

7. Semester
65 Praxisprojekt W 15
60 bachelorarbeit W 12
70 Kolloquium u. biotechnologie-Seminar W 3
Summe 30
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Pflichtmodule 

31100 9 credits

Ingenieurmathematik  |  im rahmen der 
lehrveranstaltung werden mathematische 
grundlagen vermittelt, die für das Ver-
ständnis der weiteren ingenieurwissen-
schaftlichen ausbildung benötigt werden, 
wie z. b.: mathematische grundlagen und 
grundstrukturen, Funktionen; Folgen, 
reihen, grenzwerte; differenzial- und 
integralrechnung; grundlagen der Vektorr
echnung;Wachstumsprozesse; einführung 
in numerische lösungen.

31120  9 credits

Physik für Biotechnologen  |    
Physik/Physikalische Chemie 1
die lehrveranstaltungen  der Physik und 
physikalischen chemie vermitteln das Ver-
ständnis für physikalische methoden und 
denkmodelle, sowie das grundlagen- 
wissen in folgenden teilgebieten: me-
chanik, Wärmelehre, elektrizitätslehre, 
atomphysik. 
eigenschaften und gesetzmäßigkeiten 
idealer und realer gase sowie einfacher 
mischphasen werden neben der reakti-
onskinetik, der kinetischen gastheorie und 
physikalisch-chemischer transportphä-
nomene im rahmen der physikalischen 
chemie 1 vorgestellt.

31330 9 credits

chemie für Biotechnologen  |  Allgemeine 
und Anorganische Chemie/Organische 
 Chemie 1/Stöchiometrie
die in diesem modul zusammengefassten 
lehrveranstaltungen beinhalten u.a. die 
folgenden themenschwerpunkte:

Allgemeine und Anorganische Chemie  |  
einheiten, reaktionsgleichungen, lösun-
gen,  chemisches gleichgewicht, aufbau 
der materie: Kernaufbau, aufbau der 
elektronenhülle, bohrsches und quan-
tenmechanisches atommodell, orbitale, 
Periodensystem der elemente, chemi-
sche bindung, chemische reaktionen 
(Säure-base, Fällungs-, redox-reaktionen), 
grundlagen der Komplexchemie. ausge-
wählte  Kapitel der Stoffchemie mit bezug 
auf die Praxis des bioingenieurs: haupt-
gruppenelemente, nebengruppenele-
mente, bio relevante elemente.
Organische Chemie 1  |  hybridisierung, 
molekülbau, Stereochemie, organische 
Verbindungsklassen mit nomenklatur, 
Vorkommen, wichtigste reaktionen, 
alkane, halogenalkene, alkine, aromaten, 
heteroaromaten, alkohole, ether, Phenole, 
amine, aldehyde, carbonsäuren 
Stöchiometrie  |  mengenberechnungen 
und ausbeuteberechnungen bei chemi-
schen Synthesen, auswertungen von 
analysenverfahren, berechnungen zu 
chemischen gleichgewichten

32230  9 credits

Organische chemie und Biochemie  |  Or-
ganische Chemie 2/Biochemie 1  aufbau-
end auf der Vorlesung „organische chemie 
1“ des ersten Semesters werden die dort 
vorgestellten reaktionen und Synthese-
wege vertiefend behandelt.
im rahmen der lehrveranstaltung „bio-
chemie 1“ soll der Studierende ein grund-
legendes Verständnis für die Strukturen, 
Funktionen und chemischen  reaktionen 
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von biomolekülen erwerben. Für die bio-
chemie wichtigen berechnungen werden 
durchgeführt und methoden zur isolierung 
und charakterisierung von biomolekülen 
werden vorgestellt.

32300 9 credits

Angewandte Mathematik und eDV  |  An-
gewandte Mathematik und Statistik/EDV
aufbauend auf der lehrveranstaltung „in-
genieurmathematik“ des ersten Semesters 
werden im rahmen dieser lehrveranstal-
tung die mathematischen Kenntnisse u.a. 
um folgende gebiete erweitert: einfüh-
rung in die differenzialgleichungen und 
statistische methoden zur beschreibung 
und auswertung von daten und  
modellierung.
im rahmen der lehrveranstaltung „edV“ 
lernen die Studierenden die anwendung 
von  Standardprogrammen, wie tabellen-
kalkulation und Software zur graphischen 
Programmierung zur lösung von aufga-
ben aus ihrem Studienumfeld.

32320 9 credits

naturwissenschaftliche Grundlagen für 
Bioingenieure I  |  Physikalische Chemie 2/ 
Verfahrenstechnik für Bioingenieure
die in diesem modul zusammengefass-
ten lehrveranstaltungen beinhalten u.a. 
folgende themenschwerpunkte:
Physikalische Chemie 2  |  chemische Kine-
tik, chemische thermodynamik, mischun-
gen: ideale und ideal-verdünnte lösungen, 
Phasendiagramme binärer mischungen, 
chemisches gleichgewicht, elektrochemie
Verfahrenstechnik für Biotechnologen  |  
Werkstoffe in verfahrenstechnischen 
apparaten, aufgaben der Verfahrenstech-
nik, darstellungen in Verfahrens technik 
und apparatetechnik, grundprinzipien 
der Verfahrenstechnik (bilanzgleichun-
gen/Ähnlichkeitstheorie), mechanische-/
thermische grundoperationen und deren 

apparate, Strömungstechnik, insbeson-
dere mehrphasensysteme.

33310  7 credits

Allgemeine Biologie und Mikrobiologie
Allgemeine Biologie  |  die lehrveranstal-
tung behandelt themen der Zellbiologie. 
der aufbau der pro- und eucytischen Zelle 
wird ausführlich besprochen. Schwer-
punkte bilden hierbei die Zellorganellen 
von eucytischen Zellen, ihre Funktionen 
und die wichtigsten in ihnen ablaufenden 
Stoffwechselprozesse, sowie aufbau und 
Stofftransport durch biomembranen. der 
ablauf von mitose und meiose wird aus-
führlich dargestellt. 
Mikrobiologie  |  in der lehrveranstaltung 
werden ausgehend von der Struktur der 
eu- und procytischen mikrobenzelle die 
hauptgruppen der Procaryoten mit ihren 
spezifischen Stoffwechselwegen vorge-
stellt. die für die mikrobiologie wichtigs-
ten organismengruppen der Pilze sowie 
aufbau und Vermehrungszyklus der Viren 
werden besprochen.

33320 7 credits

Biochemie 2
Schwerpunkt des zweiten teils der bioche-
mievorlesung sind die zentralen Stoff-
wechselwege. grundlegende mechanis-
men und Zusammenhänge werden dabei 
herausgestellt. darüber hinaus werden 
am beispiel ausgewählter hormone und 
Signalstoffe grundlegende Prinzipien der 
Signalübertragung behandelt.
im einzelnen beinhaltet die lehrveran-
staltung die folgenden themengebiete: 
grundbegriffe zum Stoffwechsel, Protein- 
und aminosäurestoffwechsel, Kohlenhy-
dratstoffwechsel, citratzyklus, atmungs-
kette, Photosynthese, lipidstoffwechsel, 
endokrines System und Signalvermittlung, 
nucleinsäuren und grundlagen der mole-
kularen genetik.
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33330 6 credits

Instrumentelle Analytik für Bioingenieure
die Studierenden lernen die theoretischen 
und apparativen grundlagen sowie die 
analytischen möglichkeiten und prakti-
schen anwendungen der behandelten 
spektroskopischen und chromatographi-
schen methoden kennen. nach abschluss 
der lehrveranstaltung sollen sie zu einer 
gegebenen analytischen Problemstellung 
die geeignete methode auswählen, durch-
führen und das ergebnis kritisch bewerten 
können.

33340  7 credits

Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen II
Betriebswirtschaftslehre/MSR
die in diesem modul zusammengefassten 
lehrveranstaltungen beinhalten u. a. die 
folgenden themenschwerpunkte:
Betriebswirtschaftslehre  |  Vermitt-
lung von betriebswissenschaftlichem 
grundlagenwissen wie organisation 
von betriebsabläufen, unternehmens-
formen, Funktionsbereiche in unter-
nehmen, Personalführung, rechnungs-
wesen, grundlagen des marketings 
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unter besonderer berücksichtigung des 
investitionsgütermarketings.
Mess-, Steuer- und Regelungstechnik  |  es 
werden u.a. die folgenden themen behan-
delt: Stationäres und dynamisches Ver-
halten von regelstrecken bei industriellen 
Produktionsprozessen wie z. b. tempera-
tur-, druck-, durchfluss-, Füllstand- und 
analyseregelstrecken; Wirkungsweisen 
von reglern, reglertypen in einfachen 
und mehrschleifigen regelkreisen. die 
Studierenden lernen, entsprechende 
mess-, Steuer- und regeleinrichtungen zu 
beurteilen, auszulegen, einzustellen und 
technische anlagen damit zu betreiben.

34100 6 credits

Biotechnologie  i Gentechnik/
Zellkulturtechnik/Enzymtechnologie
Gentechnik  |  in der lehrveranstaltung 
werden u. a. die grundlagen der isolie-
rung, gelelektrophoretische darstellung, 
enzymatische modifikation und Sequen-
zanalyse von nukleinsäuren dargestellt; 
gängige Klonierungsstrategien, Pcr, 
cdna-Synthese und z. b. „genefishing“; 
aufbau und besonderheiten von Vektoren 
zur erzeugung rekombinanter organis-
men bei bakterien sowie transformation, 
in vitro-Verpackung und transfektion; 
methoden zur erfassung und identifizie-
rung von transformanten; Überblick über 
Wirtssysteme werden vorgestellt.
Zellkulturtechnik  |  in der lehrveranstal-
tung werden die grundlagen der anlage, 
charakterisierung und Kultivierung von 
Säugerzellen „in vitro“ dargestellt. We-
sentlichen raum nimmt die anwendung 
von Zellkulturen zur herstellung von 
glykosylierten Pharmaproteinen, wie z. b. 
blutgerinnungsfaktoren, cytokinen u.a. 
ein. die bedeutendste Produktklasse stel-
len dabei monoklonale antikörper dar. de-
ren herstellung mit hybridomazellen und 
deren diagnostische und therapeutische 
einsatzmöglichkeiten werden besprochen. 

abschließend wird ausführlich auf Kul-
turtechniken und Verfahrenstechniken 
eingegangen und dargelegt, wie durch 
„upscaling“ von adhärenten und Suspensi-
onszellen, ausgehend von labortypischen 
methoden, technische Fermentationsver-
fahren durchgeführt werden.
Enzymtechnologie  |  aufbauend auf den 
grundlagen, liegen die thematischen 
Schwerpunkte auf der angewandten 
bioinformatik, mikrocharakterisierung von 
enzymen, identifizierung von kodierenden 
genen und der rekombinanten Produktion 
von enzymen für technische Prozesse.

34200 6 credits

Biotechnologie II  |  Spezielle 
Mikrobiologie/Molekularbiologie
Spezielle Mikrobiologie  |  einzelne 
Familien der gram-positiven und gram-
negativen bakterien werden im rahmen 
der lehrveranstaltung näher betrachtet. 
es wird auf folgende Punkte besonders 
eingegangen: einordnung, Vorkommen, 
morphologie; allg. Stoffwechsel und be-
sonderheiten, ggf. Sicherheitsaspekte zum 
umgang; biologische, biotechnologische 
und/oder medizinische bedeutung inkl. 
besprechung der Pathogenitätsfaktoren 
und des Krankheitsverlaufs.
Molekularbiologie  |  im rahmen dieser 
lehrveranstaltung sollen den Studieren-
den vertiefte Kenntnisse über die mole-
kularen Zusammenhänge der genregu-
lation vermittelt werden. es werden u.a. 
folgende teilgebiete erarbeitet: erstellung 
und interpretation von  genkarten; gen-
aufbau und genregulation bei Prokaryoten 
durch z.b. alternative transkriptionsfakto-
ren, positive und negative Kontrolle, re-
pression und attenuation, dna-inversion; 
Vermehrungsweise und genregulation 
ausgewählter bakteriophagen; genaufbau 
und einführung in die genregulation bei 
eukaryoten.
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34300  7 credits

Biotechnologie III  |  Bioverfahrens-
technik/ Bioprozessoptimierung
Bioverfahrenstechnik  |  in der lehrver-
anstaltung werden behandelt: Zusammen-
setzung von Kulturmedien für mikrobielle 
Prozesse; Kinetik des mikrobiellen Wachs-
tums, inhibierungskinetik; grundlagen der 
Sterilisation (chemisch, thermisch, Steril-
filtration); Stofftransport in biologischen 
Systemen, insbesondere Sauerstoffeintrag 

in Fermenter; Klassifizierung und darstel-
lung grundlegender bioreaktorsysteme; 
Prozesskontrolle von bioreaktoren.
Bioprozessoptimierung  |  in der lehrver-
anstaltung werden behandelt: Wiederho-
lung grundlegender reaktionskinetischer 
modelle, aufstellen von massenbilanzen 
und differenzialgleichungssystemen; 
Vorstellung und mathematische  modellie-
rung idealer reaktoren und reaktorwahl; 
beschreibung idealer bioreaktoren und 
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makrokinetik der bioreaktion; geschlos-
sene bilanzierung von bioreaktion und 
bioreaktor; numerische Simulation von 
bioreaktionen und darauf aufbauende 
optimierung.

34400 8 credits

Biotechnologie IV  |  Umweltbiotechnolo-
gie 1 und 2
Umweltbiotechnologie 1  |  hier erlangt 
der Studierende Kenntnis über das ab-
bauleistungspotenzial von mikroorganis-
men zur lösung von Problemen infolge 
anthropogen verursachter umweltbelas-
tungen im nachsorgenden umweltschutz 
und über die rolle von mikroorganismen 
in biogeochemischen Kreisläufen. das 
leistungsvermögen von mikroorganismen 
bei der Suche nach umweltverträglichen 
ersatzprodukten wird dargestellt.
Umweltbiotechnologie 2  |  die lehrveran-
staltung befasst sich mit den biologischen 
Verfahren der abwasserreinigung, der 
bodensanierung und der abfallbehandlung 
hinsichtlich Verfahrensprinzip und techni-
scher umsetzung. es werden die aeroben 
und anaeroben Verfahren der abwas-
ser- und Schlammbehandlung vorgestellt. 
hinsichtlich der biologischen bodensanie-
rung werden die möglichkeiten der ex-situ 
(mietenverfahren) und in-situ behandlung 
für die gesättigte und ungesättigte Zone 
vorgestellt. an hand von beispielen wird 
gezeigt, wie Schadstoff- und Standortei-
genschaften auf den Verlauf einer Sa-
nierung einfluss nehmen und wie dieser 
optimiert werden kann. bezüglich der 
abfallbehandlung werden die grundlagen 
und die Verfahrensvarianten der Kompos-
tierung und Vergärung vorgestellt. 
in einem weiteren teil der lehrveranstal-
tung werden umweltchemikalien behan-
delt, die in den medien Wasser, boden 
und luft vorkommen können. neben 
eintragspfaden und –mengen werden die 
ausbreitungswege von Stoffen sowie um-

wandlungsreaktionen unter umweltbedin-
gungen behandelt. toxikologische aspekte 
von Kontaminationen werden anhand von 
Wirkungsprinzipien auf Pflanzen, mensch 
und tier verdeutlicht. die umweltanalyti-
schen methoden zur Ökodiagnose sowie 
Verfahren des biomonitorings sind eben-
falls themen der lehrveranstaltung. 

35150 6 credits

Biotechnologie V  |  Enzymtechnologie und 
Immobilisierte Biokatalysatoren
aufbauend auf modul 34100 werden 
den Studierenden die modernen metho-
den zur identifizierung von Proteinen in 
hochdurchsatz-Verfahren (Proteomics) 
in Kombination mit angewandter bioin-
formatik vorgestellt. die grundlagen zur 
bearbeitung einer selbständigen Projekt-
arbeit werden vermittelt.
der behandlung der physikalischen, 
chemischen sowie physikochemischen me-
thoden zur immobilisierung von enzymen 
und mikroorganismen schließt sich die 
charakterisierung immobilisierter biokata-
lysatoren an. nach der behandlung der für 
immobilisierte biokatalysatoren geeigne-
ten bioreaktortypen werden ausgewählte 
beispiele der praktischen anwendung im-
mobilisierter biokatalysatoren einschließ-
lich biosensoren vorgestellt.

35200 6 credits

Biotechnologie VI  |  Gentechnologie
aufbauend auf der Vorlesung „einfüh-
rung in die gentechnik“ werden folgende 
lehrinhalte ausführlich besprochen: 
chemische Synthese von nukleinsäuren; 
in vitro-mutagenese; Spezielle Pcr-tech-
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niken und deren anwendung in Forschung, 
medizin und Forensik; Sequenzbestim-
mungsmethoden von nukleinsäuren: 
Klonierung und expression von genen in 
unterschiedlichen Wirtssystemen.

35300 8 credits

Biotechnologie VII  |  Zellkulturtechnik/
Downstream-Processing
im rahmen der lehrveranstaltung Zell-
kulturtechnik werden die Kenntnisse zur 
Zellkultur vertieft, insbesondere werden 
besprochen: Stoffwechsel kontinuierlicher 
Zellen; Spezielle aspekte der bioverfah-
renstechnik von Zellkulturen; expressi-
onssysteme in der Zellkultur; grundlagen, 
anwendungsbeispiele und Probleme der 
gentherapie; therapie mit Stammzellen; 
immuntherapien; grundlagen und anwen-
dungsbeispiele des „tissue engineering“.
im rahmen des Praktikums werden an-
hand der Kultivierung von hamsterzellen 
und hybrdomazellen grundtechniken des 
sterilen arbeitens mit Zellkulturen und der 
gewinnung von molekularen antikörpern 
durch Zellfermentation erlernt.
das downstream-Processing — die auf-
arbeitung biotechnologisch hergestellter 
Produkte — vermittelt den Studierenden 
die Kenntnis über die hierfür erforder-
lichen maschinen und apparate und 

versetzt sie in die lage, sinnvolle Verfah-
renskombinationen für die aufarbeitung 
von Zellen sowie intra- und extrazellulä-
ren Produkten auszuwählen. die lehrver-
anstaltung vermittelt die grundlegenden 
Prinzipien und die verfahrenstechnischen 
aspekte der herstellung biotechnologisch 
erzeugter Produkte.

35400  7  credits

Biotechnologie VIII  |  Pflanzen -
biotechnologie
Sowohl methoden zur herstellung trans-
gener Pflanzen als auch effektive Selek-
tionsverfahren, Selektionsmarker und 
methoden zur regeneration transgener 
Pflanzen sollen kennen gelernt werden. 
Ziel ist auch die behandlung der Frage, wie 
pflanzliche genome analysiert werden und 
ob von transgenen Pflanzen gefahren für 
mensch und umwelt ausgehen können.
im einzelnen werden folgende themen 
behandelt: herstellung transgener Pflan-
zen; Selektion transformierter Pflanzen-
zellen (Selektionsmarkersystem, negative 
und positive Systeme; gegenselektion 
etc.); regeneration transgener Pflanzen; 
analyse pflanzlicher genome; Frei-
setzungsexperimente, risiken pflanzlicher 
gentechnologie.
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Organisatorisches

Studiendauer, -aufbau und -beginn  |  die regelstudienzeit im 
bachelorstudiengang biotechnologie beträgt einschließlich der 
anfertigung der bachelorarbeit sechs bzw. sieben Semester. 
das Studium gliedert sich in ein dreisemestriges 
grundstudium, ein dreisemestriges hauptstudium und ein optio-
nales Praxissemester. 
eine aufnahme in das erste Studiensemester ist jeweils zum 
Wintersemester möglich.

Kosten des Studiums  |  alle Studierenden müssen jedes Semes-
ter einen Sozialbeitrag für die leistungen des Studentenwerks 
und einen Studierendenschaftsbeitrag für die arbeit des aSta 
(allgemeiner Studierendenausschuss) entrichten. im Studieren-
denschaftsbeitrag sind die Kosten für das nrW-ticket enthalten. 
die höhe der beiträge wird jedes Semester neu festgesetzt. die 
auflistung der einzelnen aktuellen beiträge finden Sie unter
www.fh-aachen.de/sozialbeitrag.html

eine erhebung von zusätzlichen Studienbeiträgen ist von der 
landesregierung nrW ab dem Wintersemester 2011 nicht mehr 
vorgesehen.

Bewerbungsverfahren und -fristen  |  das bewerbungsverfah-
ren zum Wintersemester läuft immer im Frühjahr des jeweiligen 
Jahres. Über das konkrete bewerbungsverfahren und die -fristen 
informieren Sie sich bitte rechtzeitig auf folgender internetseite
www.fh-aachen.de/bachelor_biotech.html
(klicken Sie dort auf den link „bewerbung“)

Modulbeschreibungen und Vorlesungsverzeichnis  |  sind online 
verfügbar unter www.campus.fh-aachen.de
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